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and the DiSlllption of the Straight Telos: Medievolology (,.Mediävistik.") as a 
History of Gender (S. 295-312). - Marco MOST!lRT, Das Studiwn von Hand­
schriften und Schriftkultuc (S. 327-331). - DollDis H. GREEN, Das Mittelalter­
Eine orale Gesellsc:hohl (S. 333-337). - Ernst BREMER, Von der Handschrift 
zum Druck: Der Medienwechsel in Buropa (S. 339-345). - Wolfgang ERNST, 
,Medien' im Mittelalter? - Kulturtechnische Retrospektive (S. 347-357}. -
Walter POHI., Die Anfange des Mitrehlters- Alte Probleme, neue Perspektiven 
(S. 361-378). - Reinhard HÄRTEL, Sind die Historischen Hilfswisseruchaften 
noch zeitgem2ß? (S. 379-389). - Frank R!XROTH, Rituale und Ritualismus in 
der historischen Minelalterforschung. Ei.oe Skizze (S. 391-406). - Ernst SCHU­
BERT, Das lnttrts$< an Vaganten und Spielleuten (S. 409-426}. - Barbara H. 
ROSENWEIN,llros and Clio: Emotional Paradigms in Medioval Historiography 
(S. 427-441}.- Anne-Marie ~LWTIUS, Comroent ~crire une nouvelle histoire 
du monachisme? (S. 443-455). - Hans-Werner Go.ETZ, dessen Buch liber .Mo­
derne Mediävinik" (Yßl DA 56, 221 f.) viele Beiträger einigen Dank schulclen, 
zieht eine Scblußbilanz, i.o der wesenwehe Aspekte der einzelnen Sektionen 
noch einmal i.o knappster Form angesprochen werden. Ein Verzeielutis der 
Mitarbeiler und ver.ehiedene Register beschließen diesen Band, der als Stand­
onbestimmung von relativ dauerhaftem Wert sein wird. Auf die Rezension 
http:/ /hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/ teUJ>sionen/2004-W32 wirdhingewie-
sen. G.Sch. 

Les rendanres acwelles de l'histoire du Moyen Age en France et en Alle­
magne. Acres des colloq- de Sevres {1997) et Göttiagon (1998), orga.n.im par 
Je Centre National de Ia. Recherche Scientifiquo et Je Max-Pla.nck-lnstitut fllr 
G=hichte, sousla dirtction de Jean-Claude SCHM!TT et Ono Gerbard OEXI.J! 
(ffistoire anciellDe et me~vale 66) Paris 2003, Publieations de Ja Sorbonne, 
654 S., ISBN U5944-388·6,llt.JR 40.-Die Beziehungen zwischen französischer 
und deutscher Geschichtswissenschaft si.od lang und wechselvoll, von phasen­
weisem Unverständnis ebenso geprägt 'Wie von gegenseitiger Faszination. Insti­
tutionellen Ausdruck haben die Beziehungen der beiden Länder auf dem 
Gebiet der Geschichtswissenschaft nicht zuletzt im Deutsehen Historisehen 
Institut in Paris und der eng mit dem Max-PJ.nck-lnstitut fiir Geschichte in 
Göttingen assoziierten Mission Historique Fran,.U.. en Allemagne gefunden. 
Zwecks Intensivierung und Pllege dieser Kontakte hatten die Verantworüichen 
des MPI und des D~parre.a>ent des Seienres Humaines et Sociales du Centre 
National de la Recherche Scienti6que im April1996 den Plan gefaßt, auf zwei 
sachlich parallelen Veranstaltungen je in Frankreich und Deutscbland unter 
Verzicht auf die Diskussion spezieller Probkme die eher generellen Konturen 
der deur.schen und französischen Mediävistik zu skizzieren. Dies geschah am 
21.-22. November 1997 in 5evres (bei Paris) und zum gleichen Datum ein Jahr 
später in Görtingen. Das von den Hg. (Presentation, S. 7-11} erläuterte Ver­
fahren war folgendes: 1n S~vres kamen 13 deutsehe Mediävisten zu Wort, deren 
Beiträge jeweils von französischen Kollegen kommentiert wurden. 1n Göttingen 
war es genau andershei:'wn. Auch die .Conclusions" si.od gedoppelt, sie stam­
men jeweils von Pierre MONNJ!T und Martial STAUII (S. 363-396 bzw. 


